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grage 24, SlbänberungSpläne, 8- 7 ; 31. Dr. SR. £bal=
berg, Sfabau ju ©tnfamillenbauS ©ufenberggrage 146,
SBofjngebäube mit ©taüung £>lnterberggrage 110, 8- 7.

9)te ©antättgleü in Den ©labten im Sannau 1931.
SiH'Stonat 1931 jinb tn ben 24 größeren ©egroetjer«
ftâbten tiitr 50 SBogngebâube mit 217 SBobnungen fertig
etgeüt worbett, gegen 101 ©ebäuben mit 249 SBobnungen
im JBorjabre. Dte betröd^ttid^e ©autätigfeit bat alfo
etwas nacbgelaffen, fofern bte Sohlen etneS etnjigen
SRonatS überhaupt genfigenb ©eglugfraft bteten. SBefent«
Itcg anbei? fegetnt e8 aber mit ber jutünftigen ©autätiq«
feit befegoffen ju fetn: benn ben 132 im Qanuat 1930
baubemilligten ©ebäuben mit 652 SBobnungen fteben bteS

mal 202 bauberoifligte ©ebänbe mit 1198 SBobnungen
gegenüber. @8 ift ba8 nageju ba8 Doppelte ber legt«
jägtigen 3agl. ®°n biefen bemiütgten SBobnungen ent--

fallen 456 auf 80$» 274 auf ®enf, 220 auf Sujern
unb nur 127 auf ©afel.

Sin ben im Sanuar 1931 ferliggeftellten SBobnungen
ftebt ©afel mit 67 SBobnungen naeg ©enf mit 72 SBog-

nungen an jmeiter Stelle, e8 folgt nodb Saufanne mit
39 unb tn tetner ber anbeten ©täbte, aueg tn 3öric^
nicht, erretegten bte fertigerftellten SBobnungen bie 3abl 10.

©rweiternngSpISne fBr Öa9 ©egmetjertfege San»
fieSmufenm tn ©unbeèrat ermächtigte baS

Departement bes Snnem ju neuen ©etganblinigen mit
©ertretern ber Äommiffion unb ber ©ireEtion beê ®cgtt>ei=

jetifegen SanbeSmufeumS unb ben jugänbigen ©egörben
ber ©tabt 3ûii<b über bie ©rmeiterung ber bauten
be2 SRufeumS auf ©runb ber ©langubten non s)S r o f.
©ugl nom Sabre 1929. ©ebon im Sab" 1905 rourbe
geltenb gemocht, bag bte SRäume be8 Sanbe8mufeumS ju
eng getnorben feien, unb bag otele ©egengänbe maga>
jtntert werben mügten, anftatt aufgegellt ju werben.
Dte ©läne non ©cofeffor ©ugl etforbern etne ©aufoften«
fumme non jwet SJMionen granEen. Die ©aupgicgt
obliegt ber ©tabt 3ü«tg«

etranbbabanlage in Jorgen. Der ©enoffenfegaft
©tranbbab Jorgen ftöpfnaep würbe nom ©emeinberat
auf gegellte? ©efueg etn Darlegen bis auf gc. 20.000
ju 4% ®/o gegen ©ntriegtung etneS ©cbulöbrtefe? bewilligt.

SInS&au ber Söafferoerforgung in Kütten (3örtdg).
Die 1882 gegrönbite QuellroafferoerforgungS«
genoffenfegaft |>ütten genehmigte biSfugionSloS unb
etngimmig ba? ©rojeEt für bteSrncuerung unb ben
SluSbau be8 SBerfeS, @8 werben neue Quellen ge=

fagt, ein neueS fReferooir non 100 m® gaffungSoermögen
etgeüt unb fär bte äuSfügrung etn Rrebit non nabeju
90,000 gr. bereit gegellt.

©cguIgaisSbax tn Dtetifon (3ürtdb). ®te ©emetnbe
DletiEon bewilligte 1,4 SMionen gcanfen für einen
©djulbauSbau.

®aS nene ©tabtgaus in Sern. 3^ aüernäcgger
3ett wirb ba8 legte SBettbemerbSproaramm für baS Eünf«

tige S3 er net ©tabtbauS an bte öffenttlcgtelt gelangen,
©ntgegen ber oorberettenben Rommigwn ig ber ©emetnbe«
rat bafür, bag bie ©lantonEurrenj über baS norgefebene
bernifege ©ebtet auf bte ganje ©egroeij auSgebebnt
werben foü, fogar mit ©infeglug ber ©egroetjer im SluS»

lanb. Sil? ©auplag tommt etn ©elänbe tn grage, baS

non ber ©unbeSgaffe, SRonbijougtoge unb ©utgenegg«
grage umfdjloffen wirb, mit etnem S"balt non etrnaS über
11000 m®, non benen runb 7000 m® überbaut werben.
®er Rubiftnbalt ber ©aumoffen wirb 123,000 m® be=

tragen; bte ©efarntEogen werben auf jitEa geben 3Jtil-
Itonen granEen berechnet. ®a8 ©auwetf wirb in ©tappen
ausgeführt, non benen bie etge wohl im näcbgen 3ag*
begonnen wirb. ®er SluSfchretbungStermln wirb oer»
mutllcb bte 8ett nom 1. Slptil bis 31. Dîtober

btefeS SagreS umfagen. ®a§ ©augelänbe bat entfpte,
chenb ber allgemeinen ©tngeüung tn ©ern etnen hoben

SBert unb wirb In 3anen etngeteilt, Innert benen be*

QuabratmeterpretS jrotfegen 300—1200 granfen nariiett,
SlnfchHegenb an btefe ©lanEonEurrenj wirb etn weitetet
SBettbewerb über „@rog Sern" ju bearbeiten fetn; ferner

foüen begimmte ©injelgebäube befonber? bebanbelt werben.

Sau einer Sabanftalt in ^fagilon (©thwpj). S)er

am 1. Sani 1929 gegrünbete S3erfebrSoeretn Ç>5fe am

©bei bat tn ber furjen 3«tt fetneS Segeben? fetne
genjberecbttgung buteg etne gattltche fReibe oon Slrbeiten

naebgerotefen. Stunmebr will bte oon etnem initiatioen
SorftanD geleitete Drganifation auch ben Sabebetrieb
regeln. ®er Seretn beabgebtigt bie ©rgellnng einet
Sabangalt im Unterborf=^3fügtEon im ßogenooian*
fchlag oon 8500 gr., wofür bte ©emetnbe gretenba^
unb ber 93eretn (burch etne öffentliche ©ammlung) 4500

granïen oor Saubegtnn aufjubrtngen hätten.

arbeitsbefchogung tn ber ©tabt ©t. ©allen. (Jtorr.)
Sn ber gäötifchen 93olf8abgimmung oom 15. SJlärj ift
baS hart angefochtene Umbauprojeft be8 8lnfebüi)Iqtat=
lterS tn ®t. ©aßen im Kogenooranfchlag oon jirfa pel
SJtiQionen granfen unb etner Seteiltgung ber ©tabt oon

270,000 granfen mit Inapp 1000 ©timmen SRebrbelt

angenommen worben. — güt bte Durchführung beS Um«

baue?, ber balbmöglicbg feinen Slnfang nehmen foü. bot

geh etne $anbwerfer»Sltttenge{eüfchag gebilbet. S'ber
Çanbwerîer bat für 6®/# ber geltefetten Slrbeit Slttien

ju übernehmen unb augerbem gegenübet ber Rantonab
banf für bte britte fpppotbef im SeTbüliniS ber gelieferten
Slrbeit Sürgfchaft ju lelgen. — SJtan tut beute alle«,

um Slrbeit ju befegagen unb Slrbeit ju erhalten, ohne

auf aüfeiiigeS 93ergänbni8 ju gogen. Sa ber gleichen

Slbgimmung ig aucg für ben Rret? ©enirum bte SBBirt«

fegaftsfperre angenommen worben. ®a8 wirb oteQeicgt

baju führen, bag ältere, wenig moberne „SJetjen" jum
Umbau unb jur Sleuetnricgtung gelangen, was ebenfall«

niegt ju bebauern ig.
Sienbauten ffir ba? Delepgonamt ®enf. Der

tionalrat bemtüipte 467,200 gc. für SRagajln« unb ®a>

ragebauten unb Sagerpläge für ba? Delepgonamt ©enf.

Bannicfen bet @entinbe ©olöa® p. mm
(Sotrefponbenj.)

©egon bor Sagten maegte bie SBe^öcbe Ktigrengungen,
ba§ §auptficagennig burdg Slnlage bon DrottoirS unb

$artbelägen ju Petbeffern. Damals hatte man bon

®unb unb Ranton nocg roefentlicge 83eiträge erhalten

an tiefe SlotganbSarbeiten. Durcg ben SBtberganb bon

99eteiligten, benen man einen Deil ber Rogen auferlegen

mugte, würben bie Sntrage ber ©emeinbebegöcbe a6«

geUbit.
SJÎcbï ©lud war igt Sonntag ben 8.'3Rärj fiefdgie«

ben. 3"folfle öeu SlcbeitSloggleit mürben bie frühe«"
©tragenforreltionSprojefte wieber porgenommen. ©cunb«

bueggeometer ©tob in Sirbon gellte neue Rogen«

boranfegläge auf unb ber ©emeinberat befteüte jut
Umgrenjung be§ beitragSpgidbtigen ©ebieteS wie jut
93ertegung ber fßerimeterbeitrüge auf bie einjelnen Sie«

genfegaften eine befonbere Dreierlommiffion.
Diefer Slnteil be§ beitrag?pg (gtigen ©ebieteS beträgt

für Ranatifation, Drottoirberbreiterung, ©tragenlorreu
tion unb SR» Epgaltbelag im allgemeinen je 15®/o, 6«

ber ©cgulftrabe wegen befonberen 93erbältniffen (6ope

©rfteûungêfogen unb ïleineS ©eitragSgebiet) nur 10 '/;•
8Ba8 bie bauliege SluSfügrung anbelangt, fo ergielt; we

©djulfirage eine Ranalifation unb ein neues wegliiP
Dcottoic, bie ^auptgrage ein wegltcgeS Drottoir, w«
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straße 24, Abänderungspläne, Z. 7 ; 31. Dr. M. Thal-
berg, Anbau zu Einfamilienhaus Tusenbergstraße 146,
Wohngebäude mit Stallung Htnterbergstraße 110, Z. 7.

-L ZZie Vautätigleit in den Städten im Januar 1931.
Jtn Jànvar 1931 sind in den 24 größeren Schweizer-
städten nnr 50 Wohngebäude mit 217 Wohnungen fertig
erstellt worden, gegen 101 Gebäuden mit 249 Wohnungen
im Vorjahre. Die beträchtliche Bautätigkeit hat also
etwas nachgelassen, sofern die Zahlen eines einzigen
Monats überhaupt genügend Schlußkraft bieten. Wesent-
lich anders scheint es aber mit der zukünftigen Bautäiig«
kett beschaffen zu sein: denn den 132 im Januar 1930
baubewilligten Gebäuden mit 652 Wohnungen stehen dies-
mal 202 baubewilligte Gebäude mit 1198 Wohnungen
gegenüber. Es ist das nahezu das Doppelte der letzt-
jährigen Zahl. Von diesen bewilligten Wohnungen ent-
fallen 456 auf Zürich, 274 auf Genf, 220 auf Luzern
und nur 127 auf Basel.

An den im Januar 1931 fertiggestellten Wohnungen
steht Basel mit 67 Wohnungen nach Gens mit 72 Woh>
nungen an zweiter Stelle, es folgt noch Lausanne mit
39 und in keiner der anderen Städte, auch in Zürich
nicht, erreichten die fertigerstellten Wohnungen die Zahl 10.

ErweiternugspISae skr das Schweizerische Lan-
desmusenm in Zürich. Der Bundesrat ermächtigte das
Departement des Innern zu neuen Verhandlangen mit
Vertretern der Kommission und der Direktion des Echwei-
zerischen Landesmuseums und den zuständigen Behörden
der Stadt Zürich über die Erweiterung der Bauten
des Museums auf Grund der Planstudten von Prof.
Guhl vom Jahre 1929. Schon im Jahre 1905 wurde
geltend gemacht, daß die Räume des Landesmuseums zu
eng geworden seien, und daß viele Gegenstände maga-
zwtert werden müßten, anstatt aufgestellt zu werden.
Die Pläne von Professor Guhl erfordern eine Baukosten-
summe von zwei Millionen Franken. Die Baupflicht
obliegt der Stadt Zürich.

Strandbadanlage in Horgen. Der Genoffenschaft
Strandbad Horgen Käpfnach wurde vom Gemeinderat
auf gestelltes Gesuch ein Darlehen bis aus Fr. 20.000
zu 4°/^ °/o gegen Entrichtung eines Schuldbriefes bewilligt.

Ausbau der Wasserversorgung in Hütten (Zürich).
Die 1882 gegründete Quellwasserversorgungs-
genossenschast Hütten genehmigte diskuffionslos und
einstimmig das Projekt für die Erneuerung und den
Ausbau des Werkes. Es werden neue Quellen ge-
faßt, ein neues Reservoir von 100 Fassungsvermögen
erstellt und für die Ausführung ein Kredit von nahezu
90.000 Fr. bereit gestellt.

Schulhausba» in Dtetikon (Zürich). Die Gemeinde
Dietikon bewilligte 1,4 Millionen Franken für einen
Schnlhausbau.

Das neue Stadthaus iu Bern. Ja allernächster
Zeit wird das letzte Wetlbewerbsprooramm für das künf-
tige Berner Stadthaus an die Öffentlichkeit gelangen.
Entgegen der vorbereitenden Kommission ist der Gemeinde-
rat dafür, daß die Plankonkurrenz über das vorgesehene
bernische Gebiet auf die ganze Schweiz ausgedehnt
werden soll, sogar mit Einschluß der Schweizer im Aus-
land. Als Bauplatz kommt ein Gelände in Frage, das
von der Bundesgasse, Monbijoustroße und Sulgenegg-
straße umschlossen wird, mit einem Inhalt von etwas über
11000 m^, von denen rund 7000 überbaut werden.
Der Kubikinhalt der Baumassen wird 123,000 m' be-

tragen; die Gesamtkosten werden auf zirka sieben Mil-
ltonen Franken berechnet. Das Bauwerk wird in Etappen
ausgeführt, von denen die erste wohl im nächsten Jahr
begonnen wird. Der Ausschreibungstermin wird ver-
mutlich die Zeit vom 1. April bis 31. Oktober

dieses Jahres umfassen. Das Baugelände hat entspn.
chend der allgemeinen Einstellung in Bern einen hohen

Wert und wird in Zonen eingeteilt, innert denen der

Quadratmeterpreis zwischen 300—1200 Franken variiert.
Anschließend an diese Plankonkurrenz wird ein weitern
Wettbewerb über „Groß Bern" zu bearbeiten sein; ferner

sollen bestimmte Etnzelgebäude besonders behandelt werden.

Bau einer vadaustalt in PsLffikon (Tchwyz). Der

am 1. Juni 1929 gegründete Verkehrsoerein Höfe am

Etzel hat in der kurzen Zeit seines Bestehens seine Exj.
stenzberecht'gung durch eine stattliche Reihe von Arbeiten
nachgewiesen. Nunmehr will die von einem initiativen
Vorstand geleitete Organisation auch den Badebetrieb
regeln. Der Verein beabsichtigt die Erstellung einer
Badanstalt im Unterdorf-Pfäffikon im Kostenvoran-
schlag von 8500 Fr., wofür die Gemeinde Fretenbach
und der Verein (durch eine öffentliche Sammlung) 4SVV

Franken vor Baubeginn aufzudringen hätten.

Arbeitsbeschaffung in der Stadt St. Gallen. (Korr.)
In der städtischen Volksabstimmung vom 15. März ist

das hart angefochtene Umbauprojekt des Ltnsebühlqaar-
tiers in St. Gallen im KostenVoranschlag von zirka zwei

Millionen Franken und einer Beteiligung der Stadt von
270,000 Franken mit knapp 1000 Stimmen Mehrheit
angenommen worden. — Für die Durchführung des Um>

baues. der baldmöglichst seinen Anfang nehmen soll, hat

sich eine Handwerker-Aktiengesellschaft gebildet. J-der
Handwerker hat für 6°/« der gelieferten Arbeit Aktien

zu übernehmen und außerdem gegenüber der Kantonal-
bank für die dritte Hypothek im Verhältnis der gelieferten
Arbeit Bürgschaft zu leisten. — Man tut heute alles,

um Arbeit zu beschaffen und Arbeit zu erhalten, ohne

auf allseitiges Verständnis zu stoßen. In der gleichen

Abstimmung ist auch für den Kreis Centrum die Witt-
schaftssperre angenommen worden. Das wird vielleicht
dazu führen, daß ältere, wenig moderne „Beizen" zum
Umbau und zur Neueinrichtung gelangen, was ebenfalls

nicht zu bedauern ist.

Neubauten für das Telephonamt Genf. Der Na-

tionalrat bewilligte 467,200 Fr. für Magazin- und Ga>

ragebauten und Lugerplätze für das Telephonamt Genf.

Binmesen der Gemeinde Goldach <s>. s«
(Korrespondenz.)

Schon vor Jahren machte die Behörde Anstrengungen,
das Hauptstraßennitz durch Anlage von Trottoirs und

Hartbelägen zu verbessern. Damals hätte man von

Bund und Kanton noch wesentliche Beiträge erhalten

an diese Notstandsarbeiten. Durch den Widerstand von

Beteiligten, denen man einen Teil der Kosten auferlegen

mußte, wurden die Anträge der Gemeindebehörde ab-

gelehnt.
Mehr Glück war ihr Sonntag den 8. März beschic-

den. Zufolge der Arbeitslosigkeit wurden die früheren

Straßenkorrektionsprojekte wieder vorgenommen. Grund-

buchgeometer H. Grob in Arbon stellte neue Kosten-

Voranschläge auf und der Gemeinderat bestellte zur

Umgrenzung des beitragspflichtigen Gebietes wie zur

Verlegung der Perimeterbeiträge auf die einzelnen Lie-

genschaften eine besondere Dreierkommission.
Dieser Anteil des beitragspfl chtigen Gebietes betragt

für Kanalisation, Trottoirverbreiterung, Straßenkorreb
tion und M« xphaltbelag im allgemeinen je 15°/», bei

der Schulstraße wegen besonderen Verhältnissen (hohe

Erstellungskosten und kleines Beitragsgebiet) nur 10

WaS die bauliche Ausführung anbelangt, so erhielt die

Schulstraße eine Kanalisation und ein neues westliche»

Trottoir, die Hauptstraße ein westliches Trottoir, mit
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gjerbreiterung fût bie ^Bahnunterführung, bec |>aupt»
plafc unb ein ïetl bee Untereggerftraße ebenfalls ein
frottoir. $ie Dîanbfleine roerben au? ©ranit ober ©ee«
jàÂ^i'(â)îûf^etfanbfteiii) erftettt. ffahröahnen unb Srot»
föföjj'Êicî)ôiten SKfEp^attbetag ffttr bie nötigen 23oben»

abtretungen muß teilroeife âatragêenteignung eintreten.
®S hanbelt fidf) um folgenbe ißrojeEte:

a) ©dhulftraße.
3leue ffahrbahnbreite 6 m, mit roefifeitigem neuem

frottoir, bon 2,5 m 23reite inbegriffen teilroeife Sßer«

tegung unb Ueberbcctmtg beS SotfbadheS. Stuf eineßänge
pun 310 m toirb eine Sole auS.30 cm=3?menttö^cen
fo tief gelegt, baß auch Seßerräume üon hmtetliegenben
©ebäuben angefchloffen werben tönnen.

Sie ©efamtEoften fieHett fttïj auf ffr. 91,000 (pon
benen 10 % auf ben perimeter entfallen). Sin bie aus-
gugabtenben ßöhne an ArbeitBlofe ift ein ©taatsbeitrag
öon ffr. 5000 in Sluêftc^t geftetlt, fo baß für bie ®e»
meinbe noch ffr. 76,900 gu bedien bleiben.

b) $auptftraße.
Sie im vergangenen äBinter als 3îotftanbSarbeit

burd^gefä^rte Sîeuiiberbedtung beS SotfbadheS ermöglicht
bie éorreîtion unb 3K<£phaltierung bec £>aupiftraße,
foroie bie ©rfteßung beS längft nötig getoorbenen weft-
lichen SrottoirS. Sie ffahrbahn erhalt an ber fchmalften
Stelle immer noch 7 m SBreite. See Sorfbrunnen muß
außer ©traßengebiet, an ben öftlidjen ©traßenranb
üerlegt roerben. SaS 2 m breite Scottoir roirb mit
Stüdtfidht auf bie gu ecroartenbe ^Bahnunterführung bort
raefentlich verbreitert.

Ser ßofienboranfthlag für bie $auptftraße beträgt
ffr. 40.000. Surdh bie beteiligten roerben 15®/o auf»
gebracht ; ber ©taatsbeitrag roirb runb ffr. 1000 er»
reichen. @S betbleibt für bie ©emeinbe r.Dch ein ffteft
Don ffr. 33,000.

c) 8abnpla| «nb Untereggerftraße.
9ftit aiftcfficht auf ben fiatEen beriefe gum ^Bahnhof,

jur Äirche unb gum obern ©chulhauS — baS untere
liegt an ber gu ïorrigierenben ©dhulftraße — ift nicht
bloß bie äßeEpbaltierung, fonbern auch bie Anlage eines
2 m breiten SrottoirS mit betbreiterung gegen bie

tiinftige ^Bahnunterführung, in AuSftcht genommen. See
Soranfd^lag ftellt ftet) auf ffr. 18,000, bei 15 % ißeri»
meter- unb ffr. 1000 ©taatsbeitrag muß bie ©emeinbe
noch 3*-14,300 übernehmen.

ffiti bie ffinangierung hat bie ©emeinbe burdh frühere
Mitogen in ber fpöhe bon ffr. 74,500 borgeforgt. Sie
ifteftfchulb im betrage bon ffr. 48,900 tann ohne ©teuer»
erhöhung innert 8 fahren getilgt roerben. ffolgenbe Sin-
tröge rourben bon ber bürgerberfamralung gutgeheißen :

1. ©enehmigung bon ^5rDj;£t- unb ißerimeterplänen
für bie ©dhulftraße; 2. ©enehmigung bon ^Scojeft- unb
^Jerimeterplan für bie $auptftraße; 3. ©enehmigung bon
^cojeEt» unb ißerimeterplänen für ben SBahnplaß; 4. Ser
©emeinberat erhält boHmadht, alle gegen biefe geneh»

fügten projette erhobenen ©infpradhen gütlich ober recht»
lief) 5« erlebigen ; 5. Ser ©emeinberat erhält bollmacht,
ben jur Ausführung ber genehmigten projette benötig»
ten boben burdh bereinbarung ober $roang8enteignung,
nötigenfalls auf bem brojtßroeg gu erwerben; 6. Ser
©emeinberat roirb ermächtigt, gut SedEung ber Auslagen,
bie bie Ausführung ber genehmigten ißrojeEte erforbem
unb bie nicht burdh bie borhanbenen ©traßenberbtff erungS»
mödffteKungen, bie perimeter» unb ©taatsbeiträge ge»
beät finb, eine Anleihe aufzunehmen; 7. Sie burdh Bie

«uSfühcung biefer ißcojette entftehenben Sofien fotlen
tn acht SahreSraten getilgt roerben.

* «

®te bürgerberfaramluttg* genehmigte außetbera noch
®ut® Hngaljl weiterer baulrebite:

d) Anlauf ber Siegenfchaft „©dhrobgerhüSli"
an ber §auptftraße.

SiefeS $auS, unmittelbar an ber ©äbgrenge beS

3îathaufeS gelegen, rooflte fchon bei 9ley,erftel|ung, beS

Unteren errooeben roerben. Surdh bie Anlage beSmeucn
SrottoirS längs ber $auptftraße berliert baS Heine §au8
einen großen Seil beS borptafceS, Eommt mit einer
^auSecEe bis an 40 cm an ben Stoitoirranb gu liegen
unb erhält einen fieileten borplofj. SOiinberroertSent»

fchäbigungen wären nicht ausgeblieben. Sa baS £auS
an unb für fi<h weit über bie baulinie borfteht unb ber
boben einmal gut SîathauSliegenfdhaft gefchlagen werben
oQte, Eaufte bie ©emeinbe bie ßiegenfdhaft „©chrobger»
hüSli" bom betbanb ©dhroeig. Sonfumbereine jum ißceiS
bon ffr. 12,000.

e) bau eines ©chlauchtroctenturmeS ans
ffeuerroehrhauS, mit ©thlaudhroafdhanlage.

Siefer bau war fchon lange nötig. An bie Soften
bon ff c. 10,000 ift ein ©taatsbeitrag bon 30 •/«. gu»

gcftçhert. Sem ißrojeEt» unb Srebitgefuch würbe gu-
geftimmt.

f) ffriebhofauSbau.
Surdh bie bergtößerung ber ^Sfactïtrdhe muß bie

ffriebhofeinteilung neu vorgenommen roerben. Sem
brojeEt famt Softenboranfdhlag in ber §öhe bon fftan»
Een 4000 rourbe jugeftimmt.

g) Sîeue bahnunterführung
an ber §auptftraße.

Set große ffußgängetberEehc bon ber ^auptftraße
jum bahnhof, gut Sitdhe unb zum oberen ©chulhauS
rief fchon lange nach einer ffußgängerunterführung
unter ber ©t. ©atterlinie. Sßenige Sage bor ber ©emeinbe»
berfammlung trafen b^i ^ unb beitragSgefudh ber
bunbeSbahnen ein, fo baß fte gleichzeitig behanbelt
roerben Eonnten. Ste ©emeinbe ©olbadh h®t an bie neue
Unterführung ffr. 10,000 zu leiften, roaS ohne SBiber»

fpeuth beroiüt rourbe.
ffür ein ©emeinberoefen bon runb 4000 ©inroohnern

bebeuten bie befchloffenen Ausgaben in ber $öhe bon
ffr. 181,000, rooüon ffr. 140,800 burdh &ie ©emeinbe
aufzubringen ftnb, eine außerorbentlidh große ßeiftung.
9îuc mit 3ftüdtfidht auf bie 9îotroenbig!eit ber Arbeits»

O» Meyer & Cie., Solothurn
Maschinanffabpik für

Francis-

Turbinen
Peltonturbine

Spiralturbine
Hochdruckturbinen

j uu ; für «lektr. Beleuohlungen.

Tupbinen-Anlagan
Hejçu&uer & Co. Aaraa. Feitknecht & Co. Twann. Barras Tabakfabrik
Bonconrt. Tuchfabrik Langendorf. Gerber, Gerberei Langnau. Elektra
Kied-Brig. Huber & Cie., Marmorsäge Zofingen.
In folgenden Sfigen: Marti Lyss. Bächtold Schieitheim. Baamann Not-
hiisli (Toggenburg). Burkhard Matzendorf. Egger Lotzwil. Frntiger
Steffisbarg. Graf Oberkulm. Pfäffli Obergerlafingen. Räber Gebr. Leng-
naa (Aargau). Sutter Ittingen. 8teiner Kttiswil (Luzern). Strub
Läufelfingen. 68

In folgenden MBhlen: Christen Lyss. Aeby Kirchberg. Fischer Battis-
holz. Frey Oberendingen. Haab \Vädenawil. Lanzrein Oberdiesabaoh.
Leibundgut Langnau 1. E. Sallin Vlilara St. Pierre. Sommer Oberburg.
Schneider Bätterkinden. Schenk Mett b. Biel n. y. a. m.

Nr. S2 Mnstr. schwetz. Haudw. -Zettmrg („Meisterblatt^ kl»

Verbreiterung für die Bahnunterführung, der Haupt-
platz und ein Teil der Untereggerstraße ebenfalls ein
Trottoir. Die Randsteine werden aus Granit oder See-

lMn (Muschelsandstein) erstellt. Fahrbahnen und Trot-
kM'Malten Mexphaltbelag Für die nötigen Boden-
abtretungen muß teilweise Zutragsenteignung eintreten.
Es handelt sich um folgende Projekte:

») Schulstraße.
Neue Fahrbahnbreite 6 m, mit westseitigem neuem

Trottoir, von 2.5 m Breite inbegriffen teilweise Ver-
legung und Ueberdcckung des Dorfbaches. Auf eine Länge
von 310 m wird eine Dole aus 35 cm-Zementröhren
so tief gelegt, daß auch Kellerräume von hmterliegenden
Gebäuden angeschlossen werden können.

Die Gefamtkosten stellen sich auf Fr. 91,000 (von
denen 10 °/« auf den Perimeter entfallen). An die aus-
zuzahlenden Löhne an Arbeitslose ist ein Staatsbeitrag
von Fr. 5000 in Aussicht gestellt, so daß für die Ge-
meinde noch Fr. 76,900 zu decken bleiben.

d) Hauptstraße.
Die im vergangenen Winter als Notstandsarbeit

durchgeführte Neuüberdeckung des Dorfbaches ermöglicht
die Korrektion und M-xphaltierung der Hauptstraße,
sowie die Erstellung des längst nötig gewordenen west-
lichen Trottoirs. Die Fahrbahn erhält an der schmalsten
Stelle immer noch 7 m Breite. Der Dorsbrunnen muß
außer Stroßengebiet, an den östlichen Straßenrand
verlegt werden. Das 2 m breite Trottoir wird mit
Rücksicht auf die zu erwartende Bahnunterführung dort
wesentlich verbreitert.

Der Kostenvoranschlag für die Hauptstraße beträgt
Fr. 40,000. Durch die Beteiligten werden 15°/« auf-
gebracht; der Staatsbeitrag wird rund Fr. 1000 er-
reichen. Es verbleibt für die Gemeinde noch ein Rest
von Fr. 33,000.

o) Bahnplatz und Untereggerstraße.
Mit Rücksicht auf den starken Verkehr zum Bahnhof,

zur Kirche und zum obern Schulhaus — das untere
liegt an der zu korrigierenden Schulstraße — ist nicht
bloß die Mexphaltierung, sondern auch die Anlage eines
2 w breiten Trottoirs mit Verbreiterung gegen die

künftige Bahnunterführung, in Aussicht genommen. Der
Boranschlag stellt sich auf Fr. 18.000, bei 15°/« Peri-
meter- und Fr. 1000 StaatSbeitrag muß die Gemeinde
noch Fr. 14,300 übernehmen.

Für die Finanzierung hat die Gemeinde durch frühere
Rücklagen in der Höhe von Fr. 74.500 vorgeforgt. Die
Restschuld im Betrage von Fr. 48,900 kann ohne Steuer-
erhöhung innert 8 Jahren getilgt werden. Folgende An-
träge wurden von der Bürgerversammlung gutgeheißen:

1. Genehmigung von Projckt- und Perimeterplänen
für die Schulstraße; 2. Genehmigung von Projekt- und
Perimeterplan für die Hauptstraße; 3. Genehmigung von
Projekt- und Perimeterplänen für den Bahnplatz; 4. Der
Gemeinderat erhält Vollmacht, alle gegen diese geneh-
migten Projekte erhobenen Einsprachen gütlich oder recht-
lich zu erledigen; 5. Der Gemeinderat erhält Vollmacht,
den zur Ausführung der genehmigten Projekte benötig-
ten Boden durch Vereinbarung oder Zwangsenteignung,
nötigenfalls auf dem Prozeßweg zu erwerben; 6. Der
Gemeinderat wird ermächtigt, zur Deckung der Auslagen,
die die Ausführung der genehmigten Projekte erfordern
und die nicht durch die vorhandenen Straßenverbesf-rungs-
Rückstellungen, die Perimeter- und Staatsbeiträge ge-
deckt sind, eine Anleihe aufzunehmen; 7. Die durch die
Ausführung dieser Projekte entstehenden Kosten sollen
>n acht Jahresraten getilgt werden.

4 »

Die Bürgerverfammlung genehmigte außerdem noch
°ine Anzahl weiterer Baukredite:

ä) Ankauf der Liegenschaft „Schwyzerhüsli"
an der Hauptstraße.

Dieses Haus, unmittelbar an der Südgrenze des

Rathauses gelegen, wollte schon bei Nsyerstestung des

letzteren erworben werden. Durch die Anlage desmeuen
Trottoirs längs der Hauptstraße verliert das kleine HauS
einen großen Teil des Vorplatzes, kommt mit einer
Hausccke bis an 40 em an den Trottoirrand zu liegen
und erhält einen steileren Vorplatz Minderwertsent-
schädigungen wären nicht ausgeblieben. Da das HauS
an und für sich weit über die Baulinie vorsteht und der
Boden einmal zur Rathausliegenschaft geschlagen werden
ollte, kaufte die Gemeinde die Liegenschaft „Schwyzer-
hüsli" vom Verband Schweiz. Konsumvereine zum Preis
von Fr. 12,000.

o) Bau eines Schlauchtrockenturmes ans
FeuerwehrhauS, mit Schlauchwafchanlage.

Dieser Bau war schon lange nötig. An die Kosten
von Fc. 10,000 ist ein Staatsbeitrag von 30 °/« zu-
gesichert. Dem Projekt- und Kreditgesuch wurde zu-
gestimmt.

k) Friedhofausbau.
Durch die Vergrößerung der Pfarrkirche muß die

Friedhofeinteilung neu vorgenommen werden. Dem
Projekt samt Kostenvoranschlag in der Höhe von Fran-
ken 4000 wurde zugestimmt.

A Neue Bahnunterführung
an der Hauptstraße.

Der große Fußgängerverkehr von der Hauptstraße
zum Bahnhof, zur Kirche und zum oberen Schulhaus
rief schon lange nach einer Fußgängerunterführung
unter der St. Gallerlinie. Wenige Tage vor der Gemeinde-
Versammlung trafen Pcoj kt und Beitragsgesuch der
Bundesbahnen ein, so daß sie gleichzeitig behandelt
werden konnten. Die Gemeinde Goldach hat an die neue
Unterführung Fr. 10,000 zu leisten, was ohne Wider-
spruch bewillt wurde.

Für ein Gemeindewesen von rund 4000 Einwohnern
bedeuten die beschlossenen Ausgaben in der Höhe von
Fr. 181,000, wovon Fr. 140,800 durch die Gemeinde
aufzubringen sind, eine außerordentlich große Leistung.
Nur mit Rücksicht auf die Notwendigkeit der ArbeitS-

V. â Vî«., 8o!otkurn
kür

franvi»-

Miim
pàiàdînv
ZpifsHturdmo

iàtiàclàbiM
fjje v-isuoklungen.

à ».»

Lle^aâver à Oo. ^ar»a. L'vitkavàt à (Zo. ?v»all. Surras l'sbslàdrikl
Souooart. 1'lledtsdrld Uns^enckort. Serder, kordvrsi Ulsktr»
Lieck Srix, Under à Lie., àlsrmvrsâxe 2oNnxell.
la kolLeaâeo 8âxell î ölarti L«.vktolà Lotileiàsilli. S»aui»llll Ilot-
diisli cros«e»diirx>. Sllrdk»r<I dlàenàort. Lssxer Ixiwvil, UrlltljsSr
Stvkkisdarx. krak Oderkalia. pkâMi Oberxerlskiaxea. Räbvr Sedr. I^vax-
vau ^arxsa). Satter Ittiaxea. Stviasr LttiswU jasera). Strad
I^aakeltiaxell. HZ

Ir> kolgeoâea dìSdleo! Lkrlà» U?«» àbzr Ulredderx. âedsr vntti»-
kà. k'rv? 0dvreväio«sva. tlaad VVààevsvil. Iâ2reill 0dsràivssd»à.
I^eidan6xat I^»axa»a L. S»Utu Vlllâr» kt. ?lerre. koraillvr Oderbarg?.
kvàllsiàvr Sâttertààvll. Setwalc àtt d. SivI a. v. ». m.



614 Çattb»..tfetôrc0 („»tettfetblatr.» 9h.

befdgaffung tonnte man mit bec $ufitmmutig feitenS
bee tBiirgerfchaft rennen, roaâ gUiditctjerroeife jutrof.

Uttibe*fal*6taml)fmafd)hte
tin ihmftftetttfretriefc*

®er rafdhe Sfaffchœungber Runftftein ^nbufitie, jroang
bte Runftftein SRafchtnentnbuftite jut §erfieflung ent=

fprrdhenber formen unb.9Rafchtnen/ unter ®etücfj\cf)tt=
gung grôgter SBictfd^afllfd^teit unb Rentabilität.

®iefe Aufgabe rourbe buvdh bte mehrfach gefdfjflfcten
unb patentterten U n i o e r fat > § o ch I ei ft u n gs ; © t a m p f=
m af dritten Rapib tu ootjflglicher 2£eife gelôft.

®te „Rapib" «SRafdhtnen eignen fidj jurfperfteüung
jeglicher Slct non ©leinen, rote g. 8. Rlauetftetnen, 8lotf-
fteinen, ooH ober ^o^I, ®ecten=^o^ltöipetn, (Slnfaffungen,
platten, ®telen unb allen iigenbroie geatteten ^Srofit-
fteinen unter SBetroenbung Jünftlicher 8tnbemittel unb
jeglichen SRaterialS, rote ©polier, ©anb Stteë, ©d^lacfen,
©djjlatfenfanb, ®ru§, ©ägmebl. 3lfd^e ufro.

®te „ Rapib " «3Jlaf(^tnen finb äufjetft etnfach, aber
ïrâftig gebaut; 8efonberer SEBert ift auf Rerroenbung
hochwertigen SJlaterialS unb au£geieitf)nete Saaerung ge-
legt. 3^re (SinfâcÇbeit geroälpleiftet bdd)fteSeiftung; fom<
plijterte gabngelrtebe, ju 8ettiebêftôrungen netgenbe^abn^
ftangen, Kupplungen ufro. ftab ntdjt oorijanben, baljer
auch leine 8tfidhe unb Reparaturen.. 8efonber§ bean;
fprudfjte Seile finb au8i ©cbmtebeifen aber ©tahl. ®ie
8ebtenung ift aufjerorbentlld) einfach, bequem, unb fämt=
liehe fjebel gut ju erreichen, ba in SBruftijöije beS 2lr«
beiterS fidf) befinbenb. ©ämtliche beweglichen Seile finb
leicht fontroUter« unb fdfjmietbar.

§erftellutt0 non ®ectenfteinen.

®te „Rapib"« Rîafctjlnen arbeiten nach bem be=

roährten Röttelnerfahren, fobafj ein tabeüofeS iß«,
buït auf ber Rlafchlne erjielt roirb. ®ie Steine Eönnen

gerüttelt ober geftampft roerben, ober beibeS jufammen.
®ie Sttrbeitëroeife mit ber SJÎafchtne ift bte bentbar

etnfachfte,; fo bag jeber ungelernte SRann nach

furjer geit mit ber 2M<htne arbeiten îann. ®ur<h jtnn<

teltfje Slnorbnung ber 8ebtenung§hebel ift eine falfch« 8e<

UntDerfalmafcf)tne SRaptb O fiit ßanbbettteb.
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beschaffung konnte man mit der Zustimmung seitens
der Bürgerschaft rechnen, was glücklicherweise zutraf.

Aniversal-Stampfmaschine
im Kunststeinbetrieb.

Der rasche Aufschwung der Kunststein Industrie zwang
die Kunststein Maschtnentndustrte zur Herstellung er>t-

sprechender Formen und Maschwen. unter Berückstchti-
gang größter Wirtschaftlichkeit und Rentabilität.

Diese Aufgabe wurde durch die mehrfach geschützten
und patentierten Universal-Hochletftungs-Stampf-
Maschinen Rapid in vorzüglicher Weise gelöst.

Die „Rapid"«Maschinen eignen sich zur Herstellung
jeglicher Art von Steinen, wie z. B. Mauersteinen. Block-
steinen, voll oder hohl, Decken-Hohlkörpern. Einfassungen,
Platten, Dielen und allen irgendwie gearteten Profil-
steiyen unter Verwendung künstlicher Bindemittel und
jeglichen Materials, wie Schotter. Sand Kies, Schlacken,
Schlackensand, Grus, Sägmehl, Asche usw.

Die „ Rapid " -Maschinen sind äußerst einfach, aber
kräftig gebaute Besonderer Wert ist auf Verwendung
hochwertigen Materials und ausgezeichnete Lagerung ge-
legt. Ihre Einfachheit gewährleistet höchste Leistung: kom>

plizterte Zahngetrtebe, zu Betriebsstörungen neigende Zahn-
stangen, Kupplungen usw. find nicht vorhanden, daher
auch keine Brüche und Reparaturen.. Besonders bean-
spruchte Teile find aus Schmtedetsen oder Stahl. Die
Bedienung ist außerordentlich einfach, bequem, und sämt-
ltche Hebel gut zu erreichen, da in Brusthöhe des Ar-
beiterS sich befindend. Sämtliche beweglichen Teile sind
leicht kontrollier« und schmierbar.

Herstellung von Deckensteinen.

Die „Rapid"- Maschinen arbeiten nach dem be-

währten Rüttelverfahren, sodaß ein tadelloses Pro-
dukt auf der Maschine erzielt wird. Die Steine können

gerüttelt oder gestampft werden, oder beides zusammen.

Die Arbeitsweise mit der Maschine ist die denkbar

einfachste,? so daß jeder ungelernte Mann nach

kurzer Zeit mit der Maschine arbeiten kann. Durch sinn-

reiche Anordnung der Bedienungshebel ist eine falsche Be-

Nmversalmaschine Rapid für Handbetrieb.
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